
seits aber hatte die französischen Regierung die Annexion akzeptiert. Er mußte daher
in seinem eigenen Interesse einen modus vivendi finden, wenn er die Situation mitge¬
stalten wollte. Im Blickpunkt stehen die städtischen Akteure. Nicht erschöpfend be¬
handelt werden im Rahmen dieser Arbeit die Vorgänge in den deutschen Zentralbe¬
hörden selbst.

Erste Projekte

Schon bald nach der Annexion wurden erste deutsche Pläne zu einer Umgestaltung
der Bahnanlagen und einzelner Städte im neu gewonnenen Gebiet entworfen.7 Wenig
später kam unabhängig davon die Diskussion um die Erweiterung von elsaß-lothringi¬
schen Städten, darunter auch Metz, in Gang.8 Die deutschen Neubürger in Metz er¬
achteten die Stadterweiterung als unumgänglich für die wirtschaftliche Entwicklung
der Stadt.9 Ziel war die Niederlegung der Festungswälle im Südosten, wo eine Neu¬
stadt mit Villenviertel im Süden entstehen sollte. 10 Die Alteingesessenen standen der
geplanten Veränderung mehrheitlich desinteressiert oder ablehnend gegenüber, 11

und so konnte die Stadterweiterung nicht in Angriff genommen werden, bevor die
Reichsdeutschen Mitte der 80er Jahre auch im Gemeinderat über die Mehrheit ver¬
fügten. Die nun einsetzenden Auseinandersetzungen zwischen Stadtverwaltung und
Militärgouvernement um das freizugebende Gelände erwiesen sich als äußerst zäh.
Auch das Militär hatte großes Interesse am südlichen Teil der Stadt. 12 Erst der neue
Bürgermeister Kramer erreichte durch verstärkten Einsatz, etwa durch Reisen nach
Berlin 1896, durch direkte Vorsprache beim Kaiser bei dessen Besuch in Metz und
schließlich durch ein Immediatgesuch im Januar 1898, daß der von der Stadt ge¬

wünschte Abschnitt zwischen dem "Deutschen Tor" und dem "Zitadellentor" zur
Niederlegung freigegeben wurde. 13 Optimistisch planten die neuen, sogenannten
altdeutschen Metzer unter Stadtbaurat Wahn die Gestaltung der südlichen Neustadt
(Abb. 1).
Zu dieser Zeit herrschten in Metz bezüglich eines Bahnprojekts nur Spekulationen.
Aus der Presse wußte man seit Februar 1898, daß das Militär eine strategisch günsti¬
gere Verbindung zwischen den Festungsstädten Metz und Thionville durch östlich an

7 Hermann Kaufmann, Die Bahnhofeanlagen in Metz, Metz 1900. S. 5.

8 Brief v. Bürgermeister Halm an den Kriegsminister v. 24. Juli 1890, in: Archives Départe¬
mentales de la Moselle (=ADM), 10 AL 1013.

9 Halm an den Kriegsminister (Anm. 8).
10 Halm (Anm. 8) und Immediatgesuch der Metzer an den Kaiser v. 6. Jan. 1898 in: ADM, 10
AL 1013.

11 Schreiben des Hauptmann Hofmann aus Queuleu v. 18. Jan, 1898 in: ADM, 10 AL 1013.

12 Immediatgesuch v. 6. Jan. 1898 (Anm. 10).
13 Sitzungsprotokoll des Gemeinderats v. 10. Febr. 1898, S. 41.
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